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Mit vereinten Kräften

Was ein einzelner nicht bewältigt, kann mit
vereinten Kräften gelingen. Das Bild der
drei Mädchen, die miteinander einen
Gesteinsbrocken aus dem Boden stemmen,

mag als Symbol für die Arbeit in den

Katastrophengebieten des Tessins, Graubünden
und der Innerschweiz gelten, wo letztes Jahr
Unwetter grosse Schäden anrichteten, die

von den Betroffenen allein nicht getragen
und behoben werden können. Aus der ganzen

Schweiz flössen Spenden zusammen,
und viele Helfer boten ihre Arbeitskraft an.
Unsere Bilder zeigen den Einsatz von
Freiwilligen, die in Gruppen im Onsernone-
und Vergelettotal Säuberungs- und
Reparaturarbeiten ausführen. Diese Gegend muss

früher reicher gewesen sein — Häuser, die
einmal stattlich waren, Reste von gepflasterten

Wegen usw. zeugen noch davon. Heute
kann man sich kaum vorstellen, von was
die Einheimischen leben. Viele Männer
wanderten ja auch aus und damit geriet die
alte Kunst des Haus- und Wegbaus in
Vergessenheit. Man versucht, das Interesse für
die Bauweise mit den vorhandenen
Naturmaterialien und die Freude am Handwerklichen

wieder zu beleben. Für die Städter ist
der Einsatz eine einmalige Gelegenheit, sich
mit der «Mutter Erde» auseinanderzusetzen.

Auf was muss bei der Führung des

Bachlaufes oder des Weges geachtet
werden? Wie spielen Natur- und Menschenwerk

zusammen? Selbst wenn es um scheinbar

grobe Arbeit wie das Aufrichten eines

Mäuerchens oder eine Hangverbauung
geht, braucht es Einfühlung in die topogra-
fischen Gegebenheiten und Sorgfalt, um ein

gutes und gefälliges Ergebnis zu erzielen.
Soll gute Arbeit geleistet werden, müssen
auch Fachleute dabei sein, um der jugendlichen

Kraft das Wissen und die Erfahrung
beizugeben. Handwerker aller Art sind
hochwillkommen. Generationenkonflikte
gibt es bei diesen Einsätzen nicht, - alle
fühlen sich zusammengehörig. Und das

nicht nur unter sich, sondern zusammengehörig

mit der Talbevölkerung, die man
auf neue An kennen und gernhaben lernt.
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